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Familien mit kleinen Kindern
Wie sind sie unterwegs und welche 
Mobilitätsbedürfnisse haben sie?

Hannah Eberhardt

Online-Konferenz „Familien unterwegs“, 24.11.2025



2Quelle: Sparkasse Heidelberg, 2018
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Wir [haben] das Auto geschenkt
bekommen, von den Eltern von ihm.

Sie können es sich leisten ein neues
Auto zu kaufen und ich glaube, die
haben … einfach gesagt, sie möchte[n]
ein neues Auto.
Ich glaube aber, wär ich jetzt nicht
schwanger geworden, hätte[n] sie auch 
noch 2 oder 3 Jahre mit dem Autokauf
warten können.
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Familienmobilität: 
Was sagen die Statistiken?
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www.mobilitaet-in-deutschland.de

http://www.mobilitaet-in-deutschland.de/
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Auto-Verfügbarkeit

Familien: Erhöhte Autoverfügbarkeit
Und auch erhöhte Fahrradverfügbarkeit
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Geschlechtsspezifische 
Unterschiede

• Sobald ein Kind im Haushalt ist, 

• legen Frauen kürzere Wege und insgesamt weniger Tagesstrecke 

zurück,

• legen sie mehr Begleitwege zurück.

• „Kinder prägen Mobilität von Frauen, 

Männer bleiben unbeeinflusst“



8Ergebnis aus eigener bundesweiter Online-Befragung „Radfahren in der Schwangerschaft und mit Baby“ 



9Ergebnis aus eigener bundesweiter Online-Befragung „Radfahren in der Schwangerschaft und mit Baby“ 

Über die Hälfte der 
Mütter fährt etwas 
weniger oder viel 
weniger Fahrrad 

als vor der 
Schwangerschaft

Aber nur 
gut ein 

Drittel der 
Väter

Und fast die 
Hälfte der 

Schwangeren
!
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Wie kommt es zu diesem 
veränderten 
Mobilitätsverhalten?



11

Komplexe Alltagsorganisation

» Ein möglicher Erklärungsansatz [für den Autobesitz] […] ist,

dass Erwachsene aus Haushalten mit Kind mehr Wege
zurücklegten als Erwachsene aus Haushalten ohne Kind.

Das könnte in diesen Haushalten für erhöhte
Alltagserfordernisse sprechen, die wiederum ein sehr flexibles
Verkehrsmittel wie das Auto nahelegen«

Ahrend, Christine & Herget, Melanie (2012): Umwelt- und familienfreundliche Mobilität im

ländlichen Raum. Handbuch für nachhaltige Regionalentwicklung. − Technische Universität Berlin.

Onlineversion: www.verkehrsplanung.tu-berlin.de/ufm-handbuch.pdf [Zugriff: 13.04.2021] Seite 13

http://www.verkehrsplanung.tu-berlin.de/ufm-handbuch.pdf
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Radfahren:
Unsicherheit + Infrastruktur

• Angst vor einem Unfall

= große Sorge, großes Unsicherheitsempfinden, wenn das 

Baby mit dem Radmitgenommen wird

• Das Kind ist noch zu klein dafür

= Anzeichen für fehlendes Wissen, zudem Unsicherheit

• Radnetz zu schlecht + fehlende Abstellanlagen

= die jetzige Fahrradinfrastruktur wird den Ansprüchen, die 

Familien mit Babys und kleinen Kindern haben, für eine 

komfortable und sichere Nutzung nicht gerecht

Ergebnis aus eigener bundesweiter Online-Befragung „Radfahren in der Schwangerschaft und mit Baby“ 



13

Wunsch nach Alternativen zum 
Auto ist vorhanden

Ich habe den Tag 
herbei gesehnt 

bis ich mich 
getraut habe die 

Kleine in der 
Hängematte im 

Anhänger zu 
transportieren

Momentan finde 
ich es sehr 

schade, auf das 
Rad zu verzichten 
und viele kleine 
Wege mit dem 

Auto zurücklegen 
zu müssen.

Ergebnis aus eigener bundesweiter Online-Befragung „Radfahren in der Schwangerschaft und mit Baby“ 
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Was hemmt Familien am 
nachhaltigen Unterwegssein?

Praktische Hemmnisse bei Infrastruktur und Angebot

• umständliche Intermodalität (z.B. Kinderwagen in Bus & Bahn)

• fehlende Abstellmöglichkeiten für Fahrradanhänger / Lastenrad

• unsichere Radinfrastruktur

• Nicht an Familienzeiten ausgerichteter flächendeckender ÖPNV

• Kaum familientaugliche Sharing-Angebote

• Fehlende Nahversorgung

Unsicherheit und Ängste

• Nutzungsmöglichkeiten, Sicherheit

traditionelle Muster

• mit Kind kommen neue Anforderungen in bisherige Alltags-/Mobilitätsroutinen

• → mehr und andere Wege

• → klassische Rollen- und Mobilitätsmuster

Argumente
für das Auto
(bewusst/explizit oder
unbewusst/implizit)
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Wie nachhaltige 
Familienmobilität fördern?
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Fahrradförderung 
für junge Familien

Informationen und 
Marketing

Wissens-
vermittlung

Infrastruktur und 
Ordnungsrecht 

Mehr Platz und 
Sicherheit schaffen

Serviceangebote

Berührungsängste 
reduzieren
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Informationen

• Informationen für Familien nachhaltiger Mobilität bereitstellen 

• Kontaktpunkte: Neubürger*innen, Kitas / Schulen, Geburtshäuser, 

Krabbelgruppen usw. → Dort, wo Familien sowieso sind!

• Radfahren + nachhaltige Mobilität bei Stadtfesten, Babymessen 

o.ä. zum Thema machen

• Schulungen für Hebammen, Infos an Kinder-/ Frauenarztpraxen

• Lokale Akteure einbinden z.B. Vereine, Kidical Mass

• Kampagnen



Fotos rechts unten und links von Fahrrad & Familie 
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Service-Angebote

• Fahrradverleih mit Lastenrädern, Anhängern und 

Fahrrädern mit Kindersitzen einführen / unterstützen

• Proberadel-Termine zum Testen von Rädern mit 

Kinderzubehör

• Gutscheine zum Testen zur Geburt verschenken (z.B. 

Bus-Monatsticket für Baby mit Begleitperson)

• Kaufprämie für Lastenräder und Anhänger einführen
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Infrastruktur
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Infrastruktur

• Ausreichend Platz für den Radverkehr – Größerer Platzbedarf für 
Lastenräder und Anhänger und zum Nebeneinander Fahren

• Abstellanlagen in ausreichender Qualität und Anzahl

• Hindernisse beseitigen - z.B. Umlaufsperren (Drängelgitter)

• Ruckelfreie Oberflächen bei Radinfrastruktur (besonders für Babys 
wichtig, deren Nacken- und Rückenmuskulatur noch schwach ist)

• Bordsteine absenken (für Kinderwagen, aber auch radfahrende
Kinder bis 8 Jahre, die auf dem Gehweg fahren müssen)

• Auch erlaubtes Parken auf Gehwegen einschränken, damit Kinder 
dort sicher Rad fahren können
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Fazit
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Hinweise an Planung und Politik

Der Alltag von Familien ist komplex und vielschichtig

→ Mobilität muss einfach, pragmatisch und verfügbar sein

Bislang gibt es keine flächendeckenden politischen, 

gesetzlichen, gesellschaftlichen und infrastrukturellen Antworten 

für aktive, umweltfreundliche Mobilität von Familien.
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Hinweise an Planung und Politik

Alltag + Lebensrealität 
von Eltern 

(aner-)kennen und 
berücksichtigen

Familien entlasten (arme 
Familien auch finanziell)

Sichere und bezahlbare 
Angebote für aktive + 

umweltfreundliche 
Mobilität schaffen

Eltern + Kindern in 
Planungsprozesse 

einbinden

Wohnortnahe 
Versorgungsmöglichkeiten

Umbruchsituationen als 
Ansatzpunkt nehmen 

(Informationen, 
Angebote)
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Kinder-
und 

Jugend-
ärzte

Hebammen

Gynäkol
oginnen

Fahrradb
eauftrag

te

Städt. 
Verwaltun

gen

Verkehrs-
forschung

Polizei

Fahrrad-
handel

Kranken-
kassen

Zusammen ist man 
weniger allein! Es 
gibt viele 
verschiedene Akteure 
und Institutionen, die 
für nachhaltige 
Familienmobilität 
gewonnen werden 
können.
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Verkehr mit Köpfchen
Postfach 11 03 34 | 69072 Heidelberg

06221 90 30 50 5 | info@verkehr-mit-koepfchen.de

www.verkehr-mit-koepfchen.de

Bilder und Fotos, soweit nicht anders angegeben, 

von Verkehr mit Köpfchen. 

Zeichnungen: Johanna Berking, kunstundkarten.de
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